Cannstatt Study Hour

2. Quartal 2016: Das Evangelium nach Matthäus • Lektion 7: Herr der Juden und Nichtjuden

Merkvers: 
Jes 42,6
14. Mai 2016
Jes 42,1
Der Messias soll den Heiden Gottes Gericht nahebringen
Jes 42,4
Die fernen Inseln warten auf die Lehre des Messias

Jes 42,6
Der Messias soll einen Bund für Israel schließen, aber gleichzeitig ein Licht für die Heiden sein (siehe dazu Dan 9)

Jes 60,1ff
Gott verheißt eine großdimensionierte Evangelisation unter den Heiden

Mt 14,1
Zu jener Zeit: gegen Ende des Dienstes in Galiläa ca. Anfang 30 n.Chr.

Mt 4,12
knapp ein Jahr zuvor war Johannes der Täufer gefangen genommen worden

Mt 4,13-16
Der Dienst in Galiläa von 29-30 war insbesondere auch Erfüllung der Prophezeiung, dass das Evangelium die Heiden erreichen würde

Mt 14,2
Das schlechte Gewissen des Herodes führt zu einer Fehleinschätzung Jesu

Mt 14,3.4
Die Schritte die zu dieser Fehleinschätzung führten:


1. Sünde


2. Unterdrückung der korrigierenden Stimme Gottes (durch Joh)

Mt 14,5
3. Falsche/schlechte Gedanken; die nur vorläufig aus politischen Gründen nicht offenbar werden

Mt 14,6
4. Zweifelhafte Unterhaltung: Beeinträchtigung des Urteilsvermögens


5. Unsinniges Versprechen

Mt 14,9
6. Menschenfurcht größer als Gottesfurcht

Mt 14,13
Jesus hört davon und zieht sich zurück, alle diese Punkte werden auch bei seiner Verurteilung eine Rolle spielen

Mt 14,14
Jesus hat Mitleid mit der Menge

Mt 14,15.16
Er lehrt seine Jünger, Verantwortung für das Volk Gottes zu spüren und zu übernehmen

Lk 9,14.15
Jünger lernen das Prinzip der Organisation, siehe auch Joh 6,12.13

Joh 6,14.15
Menschen wollen Jesus gewaltsam zum irdischen König machen
Mt 14,22
Jesus lehnt dies resolut ab

Mt 14,26
Gerade wollten sie ihn zum König über Israel machen, jetzt halten sie ihn für ein Gespenst (eine heidnische Vorstellung); vgl. später die Heidin, die Jesus als Sohn Davids identifiziert
Mt 14,30.31
vgl. später mit Mt 15,25.28!!!

Mt 15,1.2
Pharisäer beklagen die Missachtung der alten Traditionen

Mt 15,3
Jesus macht deutlich, dass Gottes Gesetz höher als Traditionen steht.

Mt 15,4-6
Bsp. dafür, wie menschliche Weisheit göttliche Gebote untergräbt

Jes 29,10-13
Jesus zitiert aus diesem AT-Abschnitt; Der Versuch der Pharisäer, durch Extra-Regeln den Abfall des vorexilischen Volkes zu vermeiden, hat nichts genützt

Mt 14,10.11
Jesus wünscht sich, dass die Menschen Seinen Charakter und die Prinzipien Seiner Regierung verstehen, und nicht bloß Regeln befolgen.

V.12-14
Nicht alle, die leitend im Volk Gottes tätig sind, sind von Gott dort hingepflanzt worden; Jesus muss gegen Ende Seines Dienstes deutlich machen, dass etliche Leiter im Volk geistlich blind sind

V.15.16
Selbst für die Jünger schwer verständlich

V.17-20
Jesus will die geistliche Erfahrung dorthin platzieren, wo sie hingehört ins Herz

5. Mo 29,6
Das war schon das Anliegen in der Zeit von Mose; siehe 30,6.10-14

Röm 2,28.29
Paulus macht später exakt diesen Punkt bezüglich des Juden

Mt 15,21
Jesus beginnt jetzt; nach dem Passah 30, sich für eine Zeit vom öffentlichen Dienst zurückzuziehen. Er verlässt das jüdische Gebiet ganz und zieht Richtung Phönizien (Restgebiete der alten Kanaaniter!)

Mt 15,22
Eine Kanaaniterin anerkennt Jesus als Messias und will Seine Hilfe; sie bittet um das Erbarmen, das Jesus auch den Juden (14,14) hatte zukommen lassen

1. Mo 15,16
Gott ließ zur Zeit von Mose/Josua die Kanaaniter vernichten, weil sie das Maß der Sünde übervoll gemacht hatten, nicht weil sie Kanaaniter waren; doch genau diesen Denkfehler haben die Juden


Mt 15,23
Es sind die Jünger, die mit ihrer Unfreundlichkeit die Initiative ergreifen; Jesus fasst den Plan, ihnen zu spiegelen, was sie damit anrichten. Er spricht nun mit der Frau, „in ihrem Sinn“ und zeigt damit die Häßlichkeit der jüdischen Arroganz
Mt 15,24
Jesus lügt nicht! Seine Worte erwecken natürlich den Anschein, dass Israel als Nation eine Sonderstellung einnimmt, und dass ist ja von ihm auch so einkalkuliert, aber in Realität hat er recht: Mt 1,21: Israel ist eigentlich ein geistlicher Begriff; Wenn er ihr gleich helfen wird, dann nicht, weil Er von Seiner Mission abweicht, sondern, weil sie als Kanaaniterin zum Haus Israel dazugehört!!!

Mt 15,25
Als Heidin weiß die Frau das nicht, vor allem, weil die Juden diesen Punkt völlig falsch interpretiert hatten und demzufolge auch die Heiden nie belehrt hatten

Mt 15,26
Jesus hat wiederum recht


Hund: Spr 26,11: ein Narr, der seine Dummheit wiederholt


2. Petr 2,1.22: Von Petrus auf falsche Lehrer/falsche Propheten angewandt. 


Man könnte also Jesus Satz biblisch so verstehen: Es ist nicht richtig, unbekehrten, jüdischen Volksführern tiefe Verehrung entgegenzubringen, während ein kanaanitisches Kind Gottes Verachtung empfängt
V.27
Während sich die Hunde für Kinder halten (Joh 8,33), identifiziert sich das Kind mit dem Hund!

V.28
diese Worte sonst nur noch zum römischen Hauptmann

V.29
Jesus wirkt jetzt in der Grenzregion nördlich des See Genezareth für die echten Heiden, außerhalb der Grenzen Israels

V.30-31
Hier gibt es genauso Bedürftige und Suchende; und durch die Methode Jesu (Heilung, Lehre, Predigt) kommen sie zum Gott Israels!

V.32-39
Jesus tut dasselbe Wunder für die Heiden, dass er auch für die Juden tat


Wenn die Speisung der 5000 Grund war, Jesus zum König der Juden zu machen, dann war die Speisung der 4000 Grund, Jesus zum König der Heiden zu machen!
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